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" i i  , ^gebn iß  der Wahlmännerwahlen am 29 Oktober 
l b°, lest, w ird  sich vielmehr erst nach dem 5.
ir ls V ^ r« ^  . lassen. Schon jetzt aber machen sich die 

t z o f f e n b a r  ^ u f  eine schlechte B ilanz gefaßt,
einem Sündenbocke beginnt. Auf einer 

."  ^ rsa m m lu n g  Hot Herr E. Richter das Schlagwort
>nit dem Dreiklassenwahlsystem! D as ist an 

o Der Fortschritts-Führer thut, als wüßte er nicht 
Uch das allgemeine Stimmrecht m it seiner W ahl- 
"hresfrist schlimm genug umgesprungen ist. Wenn 

U ^undsätzlichen Opposition der Vernichtung damals 
^ lv iib l ^  das nur der Umerstützung des Centrums bei 
'' "lind?  danken, dem allgemeinen Stimmrecht ist sie 
^ns>,s, * .Anerkennung schuldig. Daß sie aber auch von» 
?lrre N Stiche gelassen w ird , ist freilich eine noch 

^»"H eilung, denn an sich ist dieses System dein 
h der Vertretung des beweglichen Kapitals, 

 ̂ djx ^eib zugeschnitten; in den großen Städten bildet 
H e r r 'k ^ ^ ' Z tg ." richtig bemerkt, eine förmliche Präm ie 
> nr-- des SemitenthulnS, weil es die Wohlhabenden,

und ganzen eben die Juden, nicht nur unmittel- 
ici^^ch bevorzugt, sondern auch mittelbar, indem cS
ei^^sten gesetzliche Oeffenrlichkeit der Abstimmung gestattet, 

"uu^ulischen Druck auf die von ihnen wirthschaftlich 
nS^ »knn^zuüben. M ag man eS immerhin „M ange l an 

diese wirthschaftlich Abhängten ihre Ueber-

den
Hit.

verleugnen, oder sich von der Wahl fernhalten 
. g ^  vor allem den B e ru f, den Schwachen 

korken zu schützen, und da sie das in diesem Falle 
D  die Vertreter des GeldsackS jedenfalls kein

,,kk'4ein x ^isinsystem anzuklagen. S ie  thun es ja auch nur 
E 'n W. ^ "u»  s ich  n ic h t  s e l b e r  a n k l a g e n  zu 

r den «  man ernstlich daran, das allgemeine S tim m - 
iw .,,s. "^a g  einzuführen, so würde sich bald eine andere 

n, „  machen . Auch bei diesem ist Wahlbeeinflussung 
^«geschlossen; immerhin aber kann sie nicht in so 
^  liattfinden, als sie da» Dreiklaffensystein gestattet.? -ise

ein R , Nokttischt Tagesschau.
! > No  ̂ dafür, in welcher Weise von manchen Preß- 
!°>! w E ^ ^ i ig k e i t  der S  t r  a f j  u st i z K ritik  geübt w ird, 
«?k»ön,' - ^  " Folgendes an. D ie „B e r t .  Ztg "  (deutsch. 
M tkeg,,"" Ouli d. I .  einen Artikel „V o n  den Pflichten 
. Tti-nk - bemselben wurde, unter Vergleichung des 
?Üs>den, "luhrens m it dem englischen, den deutschen Ge- 
?'» ber V o rw urf gemacht, daß sie vielfach der erfor- 
^  >vkie entbehren. „ I s t  e» doch vorgekommen,"

k» „daß GrrichtSprästdeutrn so gänzlich ihre Rolle
ü i r i s t r  bei Beginn eine» Prozesse» den A m  
on x k s e i e n  schon verurtheilt." D ie  „ N .  A . Z . "  

"b die Redaktion d e r.„B e r l. Ztg "  von zuständiger 
s ^  d»»I „ .  dir hier gedachten Gerichtspräsidenten nam- 

»i! l>er ^  Ersuchen blieb jedoch unbeantwortet. A l»  
M e «r"x ö" seiner Vernehmung vorgeladen wurde,

dir in vorstehendem Satze enthaltene Angabe 
e » den ." "b  erklärte sich bereit, innerhalb acht Tagen

speziell im  Auge gehabt, bekannt zu geben. Bei 
Vernehmung dagegen erklärte er, daß er nach 

M  > —

Die Stiefmutter.
M  Von A d . S ü n d e r m a n n .

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
. (Fortsetzung)

bück. . * Ein Geheimniß ob, da» ich ergründen
, s" bei sich. I n  ihren Zügen war jedoch nicht das 

erkennen, und Herr von S tark verließ das Zim m er 
d,Urzeugung, daß sein Frau sich m it der erhaltenen AuS-

Donnerstag den 5. November 1885.
reiflicher Ucberlegung das gegebene Versprechen zurückziehe und 
weitere Angaben in der Sache verweigere. Es ergicbt sich hieraus, 
meint die „N .  A. Z.", zur Genüge, was von vornherein zu ver­
muthen w a r : daß der eben wiedergegebene Satz lediglich eine E r­
findung enthält.

D ie  Freisinnigen unter sich I S e it Eugen Richter in B e rlin  
seine „Freis. Z tg ."  begründet hat, erfreut er sich eine« gesunden 
Hasses seitens der B e rline r fortschrittlichen Zeilungsverleger. 
D as „B e r l.  Tagebl." hat sich in stiller Stunde gelobt, das Rich- 
tersche Nnternehmen todt zu schweigen. Vergebens hat sich die 
„Fre is. Z tg ." an dem „B e rl. Tagebl." gerieben, vergebens alle 
fortschrittlichen Schimpfregister gegen das gesinnungsverwandte 
P la tt losgelassen: da» „B e r l.  Tagebl." ließ sich nicht bewegen, 
die „Fre is. Z tg ." zu nennen und fü r dieselbe Reklame zu machen. 
Gestern halte das „B e r l. Tagebl." auf die Gefahr hingewiesen, 
welche dein deutschen Handel in Ostasirn durch die Nordamerikaner 
drohe. „AuS diesem patriotischen Hinweise, schreibt das „B e r l.  
Tagebl.' heute auf eine Anzapfung der „F re is. Z tg .", fabrizirt 
nun der fälschende Strohm ann des ParteiwortführerS (Eugen 
Richter!» die vcrläumderische Unterstellung, „ „  daß w ir  die 
dcutschfreisinnige Partei aus bekannten ( !)  Gründen beschwören, 
Flaggenhissung m Korea zu fo rde rn !"  " Es genügt diese Unge­
heuerlichkeit niedriger zu hänge», um sie genügend zu charakteri- 
sircn. Es thut unS leid, daß dieses jesuitische Kunststück von 
einer« Fuchs versucht w ird, der sich in einen deutschfreisinnigen 
Schafspelz hüllt. Denn jeder gerechte R i c h t e r  w ird zugestehen, 
daß dieses Bubenstück rc. rc."

M an  macht sich im  Auslande recht oft und recht gern über 
den B izantin ism u» der Deutschen lustig und vornehmlich sind es 
die „B ü rg e r freier Republiken", welche denselben m it überlegenem 
Lächeln bespötteln, freilich ohne eS besser zu machen. M uß  »nan 
e» nicht komisch finden, wenn der Telegraph folgende« welt- 
erschütterndeS Ereigniß au» P a ris  über die ganze Erde verbreitet. 
„V o lta ire  und andere B lä tte r melden von einem kleinen Unfall, 
der dem Präsidenten der f r a n z ö s i s c h e n  Republik am 
Donnerstag zugestoßen sein soll. Darnach wäre Grevy, welcher 
allein ausgegangen sei, um dem M in iste r Frcycinet nach dem 
Attentat einen Besuch zu machen, auf der Jnvalidenbrücke infolge 
eines Fehltritte« m it dem Gesicht gegen das Brückengeländer 
gestoßen. D ie  Folge davon sei eine leichte Hautabschürfung ge­
wesen, die den Präsidenten nicht abhielt, den Vorsitz im M in is te r- 
rath zu führen und überhaupt seinen regelmäßigen Geschäft»- 
gungen obzuliegen." M an  denke und staune: trotzdem sich der 
Präsident Grevy die Haut abgeschürft hat, läßt er eS sich nicht 
nehmen, den Vorsitz iin  M in isterrath zu führen! B e i aller Hoch­
achtung vor der Würde des Präsidenten der französischen P o litik  
und bei alle»»» Bedauern über den kleinen Unfall des würdigen 
Herrn Grevy —  über d i e s e n  BizantiniSmuS müssen w ir  
Deulsche auch lächeln.

Während dir e n g l i s c h e n  Liberalen nach wie vor eine 
Niederlage bei den vorstehenden Wahlen fü r unmöglich halten, 
mehren sich die Anzeichen, daß die konservative Bewegung wächst. 
D ie  gestern erfolgten GemeinderathSivahlen (am ! .  November 
t r i t t  gesetzmäßig ein D rittth e il der Gemeinderäthe zurück und w ird 
durch Neuwahlen ersetzt) sind fü r die Liberalen ungünstig aus­
gefallen; die Konservativen gewannen 74 liberale Sitze. I n  den 
Städten ist da» konservative Element unstreitig im  Zunehmen

Einer Meldung au« M adrid  zufolge ist König A l f o n S  
von Spanien ernstlich erkrankt.

Ute 

«k»
"4'lSn"

. Zog sich sofort zurück Jetzt hatte sie ja den deut
würde.

dafür erhalten, daß ihre S tie fm utter zwischen ih r 
tzer Vater stehe.
Üe °"dcrs als sie konnte ihm wohl Mittheilung von dem 

filiert Werner gemacht haben?
1 S tark schritt in  seinem Kabinet erregt hin

Es^ ^  Werner," murmelte er dabei, „b ring t mich 
ŝ>j. „Angenehmen Lage in die andere. D er M ann w ird

° Wilhel> jA'UiLlk, -  '  "  «»
^  ^ in Blankheiin stand, ^um den nach C. führenden

- ! ^»i demselben sitzende Herr hatte nur einen B lick auf 
,!  ^ fen , al» er zu halten befahl.
. tr if f t  sich ja prächtig, lieber Kollege," rie f der Fremde, 

>>» U reichend, die dieser ergriff. „ Ic h  werde Ih re n  
5pruch nehmen. Was in aller W elt aber machen

Ilj^ Eehrc von einer BesuchSrrise zurück," antwortete W ilhelm  
Frage a n : „ I n  welcher Weise kann ich Ihnen 

, »tza,"-. lieber Freund ?"
Fa ll, wie e» den Anschein hat," rntgegnete 

'«>, Doktor Becker au» C. „Gestern wurde ich zum 
droh gerufen. S e in  in einem Seitenflügel de» Schlosse»

m an diesem Tage gegen Abend vor der T hür 
kheim stand, um den nach C. führenden 

iu erwarten, kam ein Wagen die Chaufsee schnell

wohnender Generaldirektor lag, als ich ankam, in heftigen Fieber- 
phantasicen, und auf meine Fragen erfuhr ich, daß er zwar schon 
öfter über Schmerzen geklagt, gestern aber doch noch wie alltäglich, 
auSgeritten sei. Nach seiner Rückkehr sei er in seinem Zim m er 
ohnmächtig geworden, zu B e tt gebracht worden und eine Stunde 
später bereit» besinnungslos gewesen. Ich  selbst bin der Ueber- 
zcugung, es hier m it einer Lungenentzündung zu thu» zu haben. 
D a  S ie  m ir aber hier ein glücklicher Z u fa ll entgegen geführt hat, 
bitte ich S ie . mich zu begleiten und I h r  Urtheil abzugeben. D er 
G ra f hält sehr viel auf seinen Generaldirektor, und die Rettung 
de» Letzteren dürfte m it Berücksichtigung des Alter» des Patienten 
und der Heftigkeit de» Krankheitsfalles immerhin einige Aner­
kennung im  Gefolge haben."

W ilhelm  erwiderte nicht», sondern stieg zu seinem Kollegen 
in den Wagen, und nach kurzer Zeit hielt derselbe vor dem P o r­
tale des Schlosses de« Grafen Ebroy, welcher sie ohne Aufenthalt 
sofort selbst empfing.

„H e rr G ra f,"  begann Doktor Becker, „ein glücklicher Z u fa ll 
hat mich heute einem bewährten Kollegen von m ir au« der Residenz 
begegnen lassen; ich habe den Rath desselben in der Behandlung 
Ih re»  Generaldirektor« nachgesucht und darf m ir jetzt wohl ge­
statten, Ihnen den Herrn vorzustellen: Doktor W e rn e r!"

„ES freut mich, Herr Doktor, daß S ie  dem Wunsche Ih re»  
Herrn Kollegen entsprochen haben, und ich bitte beide Herren, da« 
Möglichste zur Rettung des Patienten zu thun."

„ Ic h  kann Ihnen nur beipflichten," sprach eine halbe Stunde 
später W ilhelm  zu seinem Kollegen, als sie da» Krankenzimmer 
verlassen hatten, „eS ist eine Lungenentzündung. D er Kranke hat 
aber durch Verzögerung der Inanspruchnahme ärztlicher Hülfe 
seine Leiden derart verschlimmert, daß immerhin heute noch fraglich 
bleibt, ob S ie  ihn zu erhalten vermögen."

Während nun Doktor Becker in dem anstoßenden Zim m er 
der Pflegerin VcrhaltungSbefehle ertheilte und geeignete An- 
ordnungen tra f, schritt W ilhelm  langsam den Korridor entlang.

D a» Oeffnen einer T hü r, an welcher er soeben vorüber ge-

I I I .  Äahrg.

Deutsches Fleich.
B e rlin , 3. November 1885.

—  Im  Grunewald fand heute wie alljährlich die S t. Hubertus- 
Parforce-Jagd statt, an welcher indeß S . M .  der Kaiser nicht theil- 
nahm, wohl aber der Kronprinz und die königl. Prinzen.

— D ie  Prinzessin Friedlich K a rl ist über München nach 
Verona gereist, von wo sie sich zunächst nach Florenz und später 
nach Rom begiebt.

—  Auch dem Botschafter Grafen Münster, welcher im  B e ­
g riff steh», den Londoner m it dem Pariser Posten zu vertauschen, 
ist vom Kaiser das Kreuz der Großkomthure des Hausordens von 
Hohrnzollern verliehen worden.

—  I n  den Reichsämtern ist man m it der Fertigstellung der 
zur Untrrbreitung an den Reichstag bestimmten Vorlagen be­
schäftigt. D ie  Einzeletals des Reichsbudgets sind fertiggestellt 
und dem Bundesrathe zum großen Theile bereits zugegangen. 
D ie  Ausschüsse des BundeSrathS treten morgen (M ittw och) in  
die Berathung der EinzeletatS ein. Den Anfang macht der E tat 
der Zölle und Verbrauchssteuern. Zwei wichtige Vorlagen, wo- 
von die eine den B au  des Nordostseekanals, die andere die U nfall­
versicherung der in der Land- und Forstwirthschaft beschäftigten 
Personen betrifft, kommen wahrscheinlich noch im  Laufe dieser 
Woche an den B undesra th ; ebenso geht demselben ein zwischen 
Deutschland und der Republik Sän Domingo abgeschlossener 
Handelsvertrag zur verfassungsmäßigen Zustimmung zu. D er 
Vertrag enthält die McistbcgünstigungSklausel. Deutschland w ird  
also in seinen Handelsbeziehungen zu Sän Domingo dieselben 
Handelsvortheile genießen, wie jeder andere Staat. D ie Vorlage 
betreffend die Abänderung der Justizgcsetze w ird, wenn überhaupt, 
dem Reichstage wohl erst in einem späteren S tad ium  zugehen. 
D ie  Herabsetzung der Zah l der Geschworenen, welche die dem 
Reichstage kurz vor Schluß seiner letzten Session zugegangene 
Vorlage in  AuSsicht genommen hatte, dürfte bei der herrschenden 
S tim m ung nicht auf Annahme zu rechnen haben, wie wünschenS- 
werth auch eS immerhin sein möchte, den hier und da durch den 
Geschworncndienst ziemlich empfindlich getroffenen Theil der B e ­
völkerung zu entlasten.

—  DaS letzte Heft der Publikationen des Statistischen Amte»
enthält Mittheilung«»» über die Krim inalstatistik des Jahre» 1874. 
Danach sind im genannten Jahre wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen Reichsgesetze an deutschen Gerichten 345,977 Personen ver­
urtheilt worden, gegen 330,128 im  Jahre 1883 und 329,968 
im  Jahre 1882. D ie  von 1883 zu 84 eingetretene Vermehrung 
(uin 4,8 Prozent) ist erheblich stärker al» diejenige der Bevölkerung. 
D ie  Zahl der wegen Dicbstahls verurtheilten Personen ist dabei 
nicht unbeträchtlich zurückgegangen. Auch die anderen Eigenthums- 
vergehcn: Unterschlagung, Hehlerei, Betrug weisen wenigstens 
keine Steigerung auf. Gestiegen ist dagegen die Zahl der wegen 
Beleidigung, Körperverletzung, Sachbeschädigung, Hausfriedenbruchs 
sowie Gewalt und Drohungen gegen Beamte bestraften Personen. 
Bcsorgnißerregeud ist die Steigerung bei den Verbrechen der 
schweren Körperverletzung: 1882 38291, 1883 40933, 1884 
481 l 8 E traffä lle . Diese Z iffe rn  führen eine beredte Sprache
gegen das Uebermaß der Humanität, an der w ir kranken.

Braunschweig, 3. November. Soeben w ird  folgende« Patent 
veröffentlicht: Von Gottes Gnaden W ir, Albrecht, P rinz von 
Preußen rc. thun hierm it kund und zu wissen: Nachdem dir Lande»- 
Versammlung in Gemäßheit des § 6 des Gesetze« vom 16. Febr. 
l8 7 9 , die provisorische Ordnung der RcgierungSvcrhSltnisse bei

gangen, und ein leichtes Rauschen hinter ihm veranlaßte ihn sich 
zu wenden.

Eine junge Dame in einfacher aber geschmackvoller Toilette 
stand vor ihm.

Höflich grüßend, wollte er die Dame vorübergehen lassen, als 
er stutzte. Ja , eS war keine Täuschung.

„E m m a !"  rief er m it leiser bebender S tim m e.
Hastig schreckte die junge Dame empor, sah ihn einen Augen­

blick groß und gleichsam prüfend an und sank wortlos in  seine 
ausgebreiteten Arme.

W ilhelm  war, obwohl er dies nicht eingestehen wollte, eigen­
thümlich berührt durch diesen Empfang.

Wußte sie denn, daß er hier w a r?
Es blieb ihm jedoch nicht lange Zeit, sich selbstquälerischen 

Gedanken hinzugeben, denn Emma, die jetzt glückstrahlend zu ihm 
aufsah, flüsterte:

„D u  bist also der berühmte Arzt, von dem jetzt überall ge­
sprochen w ird ? Und D u  hast mich noch nicht vergessen? Sage, 
W ilhelm , hast D u mich, das unbedeutende Wesen, denn noch 
lie b ? "

Dieser zog sie rasch an sich und frag te : „ Ic h  Dich vergessen, 
Em m a? Wie hast D u  aber denn mein Hiersein erfahren?"

„Kürzlich erst wurde von D ir  gesprochen, und vor einer 
halben Stunde hörte ich, D u  seiest bei dem Generaldirektor. O , 
D u  glaubst nicht, wie m ir da« Herz bei dem Gedanken klopfte, 
Dich in meiner Nähe zu wissen, aber — "

E r unterbrach jedoch ihre kleinen Bekenntnisse.
„Liebes Kind, ich muß jetzt nach C. zurück und werde nur 

noch so lange dort bleiben, bis ich Dich gesprochen habe. Wann 
ist es D ir  wohl möglich, m it m ir zusammenzutreffen?"

„Verzeihe, lieber W ilhe lm ," erwiderte sie erregt, „morgen 
und übermorgen kann ich hier nicht fort. Aber w illst Du nicht 
noch einmal hierher kommen?"

„Hast D u  hier eine Stunde fre i? "
„Ja, Nachmittags."



einer Thronerledigung betreffend, UnS auf Vorschlag dcS Regent, 
schaftsraths in ihrer Sitzung vom 21. vorigen M onats bei A n­
wesenheit ihrer sämmtlichen M itg lieder einstimmig zum Regenten 
des Herzogthums erwählt und der Regentschaftsrath Uns demge- 
mäß um Annahme der Wahl geziemend ersucht hat, wollen W ir  
die auf Uns gefallene Wahl hierdurch förmlich annehmen. W ir  
treten demgemäß, wie W ir  hierdurch zur allgemeinen Kunde des 
Landes bringen, die Regierung des Herzogthums Braunschweig 
kraft dieses Patentes an, verordnen zugleich auch, daß die Ab­
leistung der allgemeinen Huldigung alsdann stattfinden soll, sobald 
das in dieser Hinsicht weiter Erforderliche m it der Landcsvcr- 
sammlung in verfassungsmäßiger Weise vereinbart sein w ird. Z u - 
gleich versichern w ir  bei Unserem Fürstlichen Worte, daß W ir  die 
Landesverfassung in allen ihren Bestimmungen beobachten, auf­
recht erhalten und beschützen wollen. Z u r Urkunde dessen haben 
W ir  dieses Patent eigenhändig unterschrieben und m it dem Herzog­
lichen geheimen Kanzlei-Siegel bedrücken lassen.

Gegeben Braunschweig, 2. November 1885. 
(gez.) Albrecht, P rinz von Preußen.

(gegengez.) G ra f Görtz-Wrisberg. W irk. O tto.
Braunschwcig, 3 November. D ie  gestrige Theatervorstellung 

nahm einen glänzenden Verlauf. A ls ihre K. Hoheiten der P rinz 
und die Prinzessin Albrecht eintraten, erhob sich das Publikum 
und stimmte in ein von dem Oberbürgermeister Pockels als 
W illkommgruß ausgebrachtes dreifaches Hoch begeistert ein. Nach 
der Theatervorstellung fand ein Fackelzug seitens der Feuerwehren 
und eine Serenade von 600 Säng-rn statt, worauf Ih re  königl. 
Hoheiten der P rinz und die Prinzessin Deputationen der Feuer- 
wehren und Sänger empfingen und denselben fü r den überaus 
herzlichen Empfang in Braunschweig, sowie fü r die glänzenden 
Ovationen dankten. —  D ie Bürgcrvereine und Kricgervereine 
hielten Fcstkommerse ab, auf welchen überall den wärmsten Ge­
fühlen fü r das Regentenpaar Ausdruck gegeben wurde. Eine 
große Menschenmenge durchwogte bis spät in die Nacht hinein 
die S ta d t; die Feier ist in bester Ordnung verlaufen. - -  D ie  
Prinzlichen Kinder waren nicht bei dem Einzüge zugegen, sondern 
sind in Camenz zurückgeblieben.

Braunschweig, D ie M itg lieder des Landtages begaben sich 
heute M itta g  1 Uhr in  eorporo nach dem Residenzschlosse, um 
sich einzuschreiben. D er P rinz Albrecht empfing in längerer 
Audienz den Staatsminister Grafen Görtz-Wrisberg sowie den 
Abt Thiel, welcher bekanntlich in der Kommissionssitzung gegen 
die W ahl des Prinzen gesprochen hatte. Ueber den Huldigung«- 
akt ist noch nichts bestimmt, alle Meldungen über den Aufenthalt 
des prinzlichen Paares sind unrichtig, da hierüber vorläufig noch 
nichts bestimmt ist. Um 4 Uhr findet D iner im Residenzschlosse 
statt. Eingeladen sind der Regentschaftsrath, die Landtags­
mitglieder und die Spitzen der Behörden. Sämmtliche B lä tte r 
jeder Parteirichtung konstatiren den glänzenden Empfang und die 
enthusiastische S tim m ung der Bevölkerung.

land w ird  neuerdings, auf die Uneinigkeit der Mächte spekulirend, 
wieder lauter, weshalb daselbst neue Pressionen der Mächte behufs 
Erhaltung des Friedens geplant werden.

Ausland.
Riga, 30. November. Von mehreren livländischen Bauerngc- 

meinden sind durch Vermittelung der Bittschriften-Kommission an 
den Kaiser Gesuche um Aufhebung der neuerdings angeordneten 
Beschränkungen der Gewissensfreiheit gerichtet worden; in vielen 
andern Gemeinden sollen die lettischen Bauern ähnliche Petitionen 
vorbereiten. Auf dem flachen Lande macht sich in dieser Sache 
überhaupt eine sehr entschlossene S tim m ung geltend. —  I m  Finanz­
ministerium w ird gegenwärtig die E infühlung der vierprozcntigen 
Kaufbriefsteuer bei Abschluß von Güter- und HauSkäufcn in K u r­
land, welches bisher davon, allein in ganz Rußland befreit ge­
wesen, geplant. —  D ie kurländischen Postanstalten veiweigern die 
Ausgabe von Getdbriefen, wenn der Empfänger nicht in russischer 
Sprache qu ittirt. ____________________________ _______________

4 Zur ostrumelischen Arage.
D er Zusammentritt der Konferenz verzögert sich immer niehr, 

was darauf schließen läßt, daß die Meinungsverschiedenheiten und 
sachlichen Schwierigkeiten über die Frage noch keineswegs beseitigt 
sind. I n  den Vorberathungcn der Botschafter hat sich folgendes B ild  
ergeben; England erklärt sich lebhaft gegen die Wiederherstellung 
des 8tatu8 <zuo anto, ohne den vollzogenen Thatsachen irgendwie 
Rechnung zu tragen und ergreift nachdrücklich Partei fü r den 
Fürsten Alexander; Frankreich neigt derselben Ansicht z u ; Ita lie n  
möchte den Bulgaren einige Konzessionen machen, w ill aber 
schließlich m it den Kaisermächten zusammengehen, welche nach wie 
vor auf der Wiederherstellung des 8tatu8 guo unta beharren. 
D ie  Haltung Englands und die dadurch bedingte Verzögerung des 
Zusammentritts der Konferenz beunruhigt die übrigen Mächte, 
weil die S itua tion  m it jedem Tage schwieriger w ird. Griechen-

Arovinzial-Wachrichten.
Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 1. November. 

(Mehreren Schulstellen des Regierungsbezirks) sind die seiner Zeit 
aus dem Domainen-Schulfonds und dem Fonds zu zeitweise« Z u ­
schüssen zu den Besoldungen der Elementarlehrer und Lehrerinnen be­
willigten StaatSbeihilfen theils erheblich gekürzt, theils gänzlich mit 
dem 1. Januar k. I .  entzogen worden.

Marienwerder, 2. November. (E h e -Ju b ilä u m .) D ie A lt-  
sitzer Johann und Anna GoSciniecki'schen Eheleute in Stangeudorf 
haben am 10. d. M .  ihre diamantene Hochzeit gefeiert. Der Herr 
RegierungS-Prästdent hat im Namen S r .  M a j. deS Kaisers und 
Königs dem würdigen und bedürftigen Ehepaare ein Gnadengeschenk 
von 30 M . als Beitrag zu den Kosten eines Familienfestes nach- 
träglich durch Postanweisung zusenden lassen.

Marienwerder, 3. November. (Besitz - Veränderung.) Unser 
Stadt-Theater ist für den Preis von 13,000 M .  in das Eigenthum 
deS MühlenbesitzerS Herrn M ax Krause übergegangen.

Aus der Tuchler Haide, 1. November. (Durchgebrannt. Der 
erste Schnee.) I n  der hiesigen Umgegend entfloh ein Hauslehrer m it 
der jungen Tochter seines BrotgeberS. Das Pärchen wurde jedoch 
in Posen ereilt. Der Liebhaber soll gewaltsam auf andere Gedanken 
gebracht und die junge Dame in sichere Obhut gebracht worden sein. 
—  Der W in ter kündigt seine Nähe bereits an. Gestern fiel hier 
der e r st e S  ch n e e.

CarthauS, 2. November. (B e ru fs -Jub iläum .) D er hiesige 
Buchdruckereibesitzer Herr CzerwinSki feierte gestern sein 50jährigeS 
Buchdrucker-Jubiläum.

H eiligenbeil, 29. Oktober. (D ie  leidige Prozeßwuth 
und ihre Folgen.) I n  der Ortschaft Königl. Bödersdorf stehen 
die Besitzer K. und W . seit Jahren in Prozessen. End­
lich sollte der S tre it  ein Ende erreichen, und die streitenden Männer 
einigten sich in einem hies. Geschäftslokal. Nichtsdestoweniger erhob 
W . wieder gegen den K. aus den alten Streitgründen eine Klage, 
wodurch K . in solche Aufregung gerieth, daß er drohte, die ganze geg­
nerische Gesellschaft niederzuschießen, und in der That hat er denn 
auch am 21. d. M tS . mehrere Schrotschüsse durch das Fenster in  die 
Wohnung deS W . abgegeben. K. ist verhaftet worden.

Bon der Preußisch-russischen Grenze. (Landwirtschaftliches.) 
D ie anfänglich gehegten großen Erwartungen von der diesjährigen 
Ernte bestätigen sich nicht nur nicht, sondern sind sogar inS voll­
ständige Gegentheil umgeschlagen. W ie von landwirthschaftlicber Seite 
mitgetheilt w ird, ist der Erdrusch auS Roggen ein sehr geringer ge­
wesen und von nur sehr minderwerther Q ua litä t. D ie Gerste ist 
zu Brauzwecken gar nicht zu gebrauchen, weil zum größten Theil ver- 
regnet und blauspitzig. Ebenso enttäuscht ist man von dem dies­
jährigen Leinsaatgeschäft. D ie Saaten, welche auf dem Felde Regen 
bekommen haben, sind zu einem Export nach außerhalb unbrauchbar. 
Helle Saaten, die zu Speiseöl verwandt werden könnten, sind sehr 
selten und hoch im Preise. —  Auch daS Geschäft m it Rußland, daS 
noch im letzten Jahre unserem Handel eine etwas lebhaftere Färbung 
verlieh, ist in  diesem Jahre ganz unbedeutend. Der Grund hierfür ist 
darin zu suchen, daß die russischen Zufuhren sich direkt nach Riga 
richten, wo für Leinsaat ganz enorme Preise angelegt werden.

Lyck, 1. November. (B ran d .) I n  der Nacht zu Sonntag 
brach in einem Dorfe bei Suw alk i ein Feuer aus, welches gegen 30 
Gebäude einäscherte. ES soll auch viel Vieh verbrannt s'in.

Lyck, 31. Oktober. (Unglücksfall.) Unlängst gerieth die Tochter 
des Besitzers Scz. in  Sch. in das Getriebe der Dreschmaschine und 
schwebte in große Gefahr, ums Leben zu kommen. N u r der Geistes­
gegenwart deS die Pferde treibenden Knechtes ist eS zu verdanken, daß 
daS junge Mädchen, daS zu den Ferien nach Hause gekommen war, 
nur eine gefährliche Verletzung am Bein erlitt. D ie Kleider waren 
ih r buchstäblich vom Leibe gerissen worden. (G .)

Rastenburg, 31. Oktober. (W ölfe.) V o r etwa 3 Wochen 
wurde, wie bereits früher mitgetheilt, in Prassen ein erwachsener 
W olf erlegt. Am gestrigen Tage wurde wieder ein mächtiges Exem­
plar dieser Thiergattung in der Nähe von Schönfließ, am Lang- 
heimer Walde, gesehen. Nachdem eine Briefbote durch den Anblick 
dieses Raubthier zu eiliger Rückkehr veranlaßt worden war, halten 
sowohl Einsender dieses, als auch noch andere Personen Gelegenheit, 
sich dieses Thier auS nächster Nähe zu betrachten. Dasselbe schien 
wenig Furcht vor den Menschen zu haben und trollte gemüthlich dem 
Walde zu.

Brvmberg, 2. November. ( Im  Sem inar und in dessen 
UcbungSschule) hat seit heute der Unterricht, welcher wegen der unter 
den Kindern und Seminaristen auSgebrochenen granulösen Augen- ! 
entzündung für längere Zeit ausgesetzt werden mußte, wieder begonnen.

Gnesen, 30. Oktober. (D rei Menschen erttunkelt)
-^llvver. ^ r c r  - . .. .u

gangeuen Sonntag fand in Waliszewo eine Hochzeit ^
auS dem gegerrüberliegenden, durch den See getrennten 
eine Familie, Vater, M utte r, ein 22jähriger Sohn,
Tochter und noch ein lü jähriger Knabe einer anderen 6 
gekommen waren. Bei der Heimkehr um Mitternacht ^  ^  ^  
den Weg um den See herum zu Fuß ersparen . A H ,  
Fischerkahn, welcher in der Nähe vom Dorfe am
kleinen, sehr schmalen Kahn setzten sich nun alle ^  ^  ^
einem Grabeisen als Ruder versehen, hinein. Mitlen 
angekommen, war der Kahn schon so stark mit ^ 
daß er umschlug. Alles klammerte sich nun an ,it ^  ^
Gelegenheit er sich um sich selbst dreĥ te und w ^

>lvert

durch günstigen W ind das Ufer erreichten. Von Pater, ^
^ __ ______________  . . r m »  — mi edet " M 'I»kl

nach unten zu stehen kam, worauf der 22jährige Sohn ^
hinaufkletterten und durch Rudern mit flacher Hand und

dem 15jährigen Knaben haben sie nichts mehr ^
der M u tte r wurde am nächsten Morgen unweit vom 
zogen. D ie anderen beiden Leichen sind noch "ia) ^ ^

Danzig, 3. November. (Centralverein w e s tp le ^  
Wirthe.) Heute Vorm ittag von 11 Uhr ab hielt 
rath des CentralvereinS westpreußischer Landwirthe h^r ^  . .. .  
lung ab. Den Vorsitz führte der stellvertretende Haup ^  
v. Gordon-Laskowitz. Den ersten Gegenstand der ^  e
bildete die durch den Tod des Herrn Conrad-Fronza  ̂  ̂ v l 
wordene Neuwahl eines Hauptvorstehers. Nachdem ^  

j der Verdienste des Verstorbenen in warmen Worten v ^  ^
' per Akklamation Herr v. Gordon-Laskowitz zum ^^ ive iik

wählt. Derselbe nahm die W ahl an. Zum 
Vorsteher wurde Herr Landschaftsdirektor A lbrecht-^o ^  '
der Präsentationswahl dreier Landwirthe für die ^  
des Volkswirthschaftsraths wurden die Herren Ä ly-G r. ^ 8  
S tüb lau und Amtsrath Vieler gewählt. r. n

T ils it,  2. November. (Zum  Abschüsse eines zwei^ 
tra f vor einigen Tagen, wie die „T ils . Z tg ."  b e r i c h ^ ^ , ^ /  
Waldersee auS B erlin  in Jbenhorst ein. Nach p"
Jagd passirte derselbe wieder unsern O rt.  kalte fkfld ?

P r. Holland, 2 November. (D ie Zuckerfabrik)  ̂ ^  -
im Sommer d. I .  in Folge der außerordentlich ^
ihre Zahlungen eingestellt. D ie Kreissparkasse von P^'
an dieselbe eine Forderung von 400,000 M k. und r § . 
hastation für diese Summe mit 4000 M k. Mehrg^ ^ ^  ̂
zum Eigenthum erstanden. ES ist diese Fürsorge ^
tretung nur rühmend anzuerkennen, denn erstens N 
mögen höchst lohnend angelegt und zweitens bleibt
Besitzern zum Absatz von Zuckerrüben erhalten. Die ^  
2 ,700 .000  M k. gekostet haben; es sind also riesige ^  
Subhastation ausgefallen. ^  ^

W orm ditt, 29. Oktober. (Eisenbahnfrevel.) 2" 
Tagen ist gegen den von Kobbelbude nach hier ab„ ^b g e h - 'lV n
zweimal ein ruchloses Attentat verübt worden, indem ^
dernisse in den Weg gelegt waren, welche die E"tg ' > ^  
herbeiführen sollten, und zwar einmal auf der Strecke
Perwilten ein Haltepsahl und wenige Tage darauf an
und zu derselben Zeit ein ebensolcher P fah l sowie e " (
D ie Strecke hat der „K . H . Z . "  zufolge ein sehr ^
daß daö Unglück unvermeidlich gewesen wäre, wenn ^
führer nicht die Gefahr bemerkt und rechtzeitig ^

1,1».k» 1»a» ks»» N m rn -I'lin .l  kt»lver V  gt ^ivtl

daß daö Unglück unvermeidlich gewesen wäre,

hätte. S o  blieb eS bei der Zertrümmerung beider «
D ie ruchlosen Allenläter sind bereits in der Person drei" ^  st-, 
mitte l t  worden, die nun ihrer strengen Bestrafung (i!
eS den Anschein hat, ist das M o tiv  ihres Handelns ' 
Zerstörungswuth gewesen, ohne daß ihnen die T ra g « "" 7"»de„ 
werflichen Beginnens völlig klar gewesen ist. M 'h 1

Schubin, 1. November. (Raubanfall.) D ie  M n "  1 ^ ,  
und LvzynSki aus Woycin wurden am 28. v. M - ,  dw" 5». 
6^. ^..k >>«». ^  W E in  auf ^,1^sich auf dem Heimwege von Bartschin nach Woycin 
M ogilnoer Chaussee befanden, von zwei Männern 
Stöcken gemißhandelt und ihrer Baarschait von 10
raubt. Die Thäter sind noch nicht ermittelt.

eker
Zig- ^

dort gestern früh der Biehzug der Ostbahn nur mittelst  ̂ ^  d .

. Lue Lyarer pnv no<v ntchl ermuicu. M  ^  '
Aus Ostpreußen, 3. November. (S tarker Sch>"

Gegend von Eydtkuhne» hat »ach der „Ostpr. Aö- j  ̂
Nacht z» gestern dermaßen starker Schneefall

Maschine abgelassen werden konnte.
Lauenburg, 1. November. (Scharfsinn eines V 

etwa 4 Wochen verkaufte der Förster in Carolinenthal st ^ ^
an einen in Kulm  wohnenden Bekannten. V or wen ü < ^  > 
der Hund wieder bei seinem alten Herrn in  Caroline» .>!i, er 
also die ca. 40  Meilen lange Strecke ohne Führer zn> k ^

„ G u t ; ich werde Dich also morgen Nachmittag am Eingänge 
der nach Blankheim führenden Allee erwarte» !"

Stürmisch preßte sie ihn noch einmal an sich, und der 
letzte Kuß brannte ihm noch auf den Lippen, als Emma bereits 
in  einem der nächstgelegenen Z im m er verschwunden war.

Es war die höchste Zeit, daß W ilhelm  das Mädchen aus 
seinen Armen ließ, denn schon wurden die Schritte deS Doktor 
Becker hörbar.

Schelmisch lächelnd sah dieser, als er herangekommen war, 
W ilhelm  an.

„W o  in aller W elt waren S ie  denn jetzt hingerathen, lieber 
Kollege? D er G ra f hat vergeblich nach Ihnen gefragt. W ir  
wollen, wenn es Ihnen konvenirt, jetzt zu ihm ych-.n."

A ls  Beide eine Viertelstunde später den Wagen bestiegen, 
ließ W ilhelm  einen flüchtigen B lick an der Fensterreihe entlang 
gleiten. An einem derselben erkannte sein scharfes Auge auch die­
jenige, welche er unbewußt suchte.

Halb hinter den Gardinen verborgen stand Emma. Helle 
G luth schoß über ihr hübsches Gesichtchen, als ihr Auge demjenigen 
des Geliebten begegnete und sie hätte aufjauchzen mögen vor 
Freude, als er am Thore sich nochcinmal umwendete und —

„Aber Emma, was ist denn das?" wurde da Plötzlich eine 
S tim m e hinter ih r laut. „W em wirst D u  denn einen Kuß­
finger z u ?"

Hocherröthend und verlegen wußte sie keine Antwort zu 
geben.

Komtesse Aurclie, die Fragende, tra t indeß rasch näher und 
bemerkte eben noch den in die Allee einbiegenden Wagen der beiden 
Aerzte.

„W ills t D u  m ir jetzt wohl berichten! An welchen der beiden 
Aerzte war der Kuß gerichtet?" drängte die G räfin lächelnd und 
das in ihrer grenzenlosen Verlegenheit doppelt hübsche Mädchen 
beobachtend.

___________ (Fortsetzung folgt.)

Manrrigfattiges
( E i n e  n e u e  W e  l t a u s st e l l u n g.) Einer nach Danzig 

gelangten M itthe ilung  zufolge soll eine internationale SchifffahrtS-, 
Verkehrs-, Handels- und Grwcrbe-Ausstellung unter dem Schutze 
d -r Königin von England und dem Vorsitze des Prinzen von 
WaleS im Jahre 1886 in Liverpool stattfinden. Es soll dadurch 
die Geschichte und die Entwickelung des Reisen« sowohl zu Lande 
wie zu Wasser und in der Luft veranschaulicht werden und als 
eng hierm it verbunden sollen Mustergegenstände ausgestellt werden, 
um die S tufe der Fabrikation und des Handels in der ganzen 
W elt zu zeige». Zu  diesem Zwecke soll eine Sam m lung von 
Schiffsmodellen der A lt- und Neuzeit ausgestellt, sowie die A rt 
und die M ateria lien ihres Baues, ihrer Maschinen und anderer 
Einrichtungen veranschaulicht werden; ferner Böte jeder Gattung, 
Dock- und Hafen-Anlagen, Leuchtthürme, Rettungs-Apparate und 
alle anderen Gegenstände, welche m it Seereisen zusammenhängen. 
I n  der Abtheilung der Reisen zu Lande sollen Fuhrwerke aller 
Länder und aller Zeiten ausgestellt werden. D ie  Geschichte des 
Dampfes als Betriebskraft soll durch Modelle und Muster tech­
nischer Vorrichtungen, sowohl englischen als fremden Ursprungs, 
dargestellt werden, wie solche zur Beförderung von Personen und 
Gütern in Anwendung kommen.

( U e b e r  d e n  R o m a n  e i n e r  K e l l n e r i n )  weiß eine 
B e rl. Korrespondenz Folgendes zu berichten: A ls  junges, uner­
fahrenes D ing  kam vor etwa zehn Jahren Lina P ., die Heldin dieses 
Romans, als ehrsame Tochter eines Obersteigers auS Oberschlestcn 
nach B e rlin , um dort eine passende Stelle zu suchen. Eine h ilf- 
reiche Stellenverm ittlerin brachte die junge Oberschlesierin zu einem I 
Restaurateur in der Markgrafenstraße, bei dem sie als Bierhebe 
ihre Laufbahn antrat. Diese Restauration war damals stark von 
der akademischen Jugend besucht. Lina P ., eine hübsche Blondine 
von stattlicher ebenmäßiger F igur, knüpfte in ihrer Stellung ein 
Liebesverhältniß m it einem Bauakademiker, Namens Pau l H . an, 
der später im  Examen durchfirl und deshalb nach Rußland ging,

Da ̂ ^ e
^  Anstellung als Gcometer fand.

Treulosigkeit des Gelicbteu und widmete sich tz it
ihrem blrrspcndenden Beruf. Durch Fleiß und Sp 
Lina im Laufe der Zeit 1800 Thaler und eine 
schaftSeinrichtung zusammengespart, so daß sie bereits . 
sich „zur Ruhe zu setzen", da wurde vor etwa z ^  „Och 
damals in der zweiten Hälfte der Zwanziger stehe"" '
schöne Oberschlesierin noch einmal von der A l l g e w a ^ ^ i ^
griffen. Es war ein um zwei Jahre jüngerer
sie ih r Herz verlor. D er angehende'Paqanini ging 
wohin ihm Lina. trotz dringenden Äbrathens > l > ^ ^
folgte, nachdem sie ihre Wirthschaft versilbert.
weißen Adlers, in Riga, ließ der Musiker das 
nachdem er es ziemlich ausgebeutet hatte. M ir  
Habe begab die „akademische Lina" sich nach M c r
nachdem er es ziemlich ausgebeutet hatte. 

in einer Gastwirthschaft sich wieder dem alten^Beru^
F ü r ihre B e rline r Bekannten war sie verschollen, " Ä 
bei ihrer früheren W irth in  in der Möckernstraße 
tra f, in welchem Lina P. ihre Vermählung M '^ h i t t  
Geliebten, Paul H ., hocherfreut anzeigt. Paul 
Rußland gehabt; erhal l e als Geometer beim t-U 
Brückenbau ein hübsches Stück Geld verdient, s" M a. 
B rauerei in Odessa erbaut und lebt nun seit 
nachdem er "

in Odessa erbaut und lebt nun seit 
r  sich hat naturalisiren lassen, in «H-H,

alte Jugendliebe hat er nach langer Trennung ^
Gasthause auf der Basseinaja wieder gesehen. 3hce
sick» wieder, um sicki niemns« niedr rn trennen:sich wieder, um sich niemals mehr zu trennen: 
weiblichen Bekannten von Lina H. herrscht augenbu 
stark« Hausse!



eN.) .
a« ^ Wahk-HlachrichLen.
^  ^ s - ^ ^ lg -H o ls te in  sind angeblich gewählt: 2 Konservative, 

' 'attve, g Nationalliber^le, 4 Freisinnige und 2 Dänen. 
^ ^ 2  durch einen Freisinnigen vertreten, ist an die 

Ht voil "  hergegangen. D as bisher nationalliberale Eckern- 
Konservativen gewonnen, 

y ^ e r  ^ ^ e n  voraussichtlich gewählt werden 
1  Nationalliberale, 1 Centrum und 3 Welsen.sollt»'

. au!

rille'
F

belivk'

3 F re i­

liste
h„,  ̂ - Lokales.
^  ^  Thorn, den 4. November 1885.
ukd^lve^ ^ o n a l i e n . )  Der Reg.-Affessor D r .  Kersten in 
) vitUhlver/̂  ^  Zum zweiten Mitgliede des BezirksauschufseS zu 
. K 'ik^ ^  Lebenszeit ernannt worden.. —  Dem Ersten Ge­
ll " ^ r  bei dem Landgerichte in Konitz ist der T ite l als
l i l " ^ lLK , . .

^  ^  ä r i s c h e s . )  D ie Rekruten, welche bei den hier 
 ̂ sP ^  Regimentern eingestellt werden, sind heute eingetroffen, 

lißi!  ̂ f ü r  B  e a m t e n b e r  i ch t e.) Laut neuester
Nordnnn-. in  fgx alle von Staatsbeamten zu er-

eill^vlld Anzeigen und Meldungen, welche ihre Person be- 
)rsill ^  der vorgesetzten Behörde lediglich aus amtlichen Rück- 

das Postporto nicht von den Ahsendern einzu- 
von der Staatskasse zu übernehmen.k ^ ° ^ r n  

ers»l°  ̂ M

da»'
e i n e m  S p e z i a l e r l a ß )  des M in is ters deS

^»'97 August 0 ' '  eine Frau nicht aus dem Fonds
zu Pensionen und Unterstützungen für Beamten- 

'leilOk Waisen rc. unterstützt werden, wenn dieselbe als ge-
relli'"<lher nicht die W ittwe ihres später verstorbenen Ehemannes 
j  K .  ^  nicht Beamtenwittwe ist.
klo^slilig ? u n o r d e n t l i c h e  B u c h f ü h r u n g ) ,  welche die 

Mg im Konkurs befindlichen GemeinschuldnerS wegen 
r^ ^ ! le n a ^  ^olge hat, ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
Ae»?eli tz . 13. J u l i d. I . ,  die Nichtanlegung eines Kontos

lliö) diese ^  einzelne Vermögensobjekte nicht zu erachten,
aus brmögensobjekte in den Inventuren und Btlanzen stets 

ritt ^ t i^ ? ^ u ie n  worden waren und seit der letzten Vilanzziehung 
>eli^ ,0 "9 an den Objekten nicht vorliegt.
Hl)§ „ H 0 l t e r i  e.) B e i der gestern stattgefundenen Ziehung der 
ja  ̂l. i^ ^ o t te r ie  ^ l  per 1. Hauptgewinn von 150,000 M k. 

»i  ̂ b,  ̂ ^ 8 ,  der 2. Hauptgewinn von 75,000 M k. auf N r. 
eret ^ o. Hauptgewinn von 30 ,000 M k. auf N r. 49 ,451.

 ̂ ^  uh  l. )  D ie Polen scheinen keine Lust zu haben, 
ö^iskits u*iß mit den Freisinnigen einzugehen oder für die frei- 

^stellten Kandidaten zu stimmen. I h r  erster G rund- 
"llli »Eazela TorunSka" betont, „N ichts umsonst!" W as

aber die armen Freisinnigen den Polen bieten, um diese
gewinnen? Das einzige, waS in Betracht kommen könnte,

^einsame Aufstellung eines freisinnigen und eines polnischen 
> aber auch dieses Experiment kann nicht versucht werden, 

^  freisinnigen Wahlmänner ihren Wählern gegenüber bereits 
Nun, die morgen stattfindende W ahl w ird eS zeigen,l> /"Oen.

e r!^  b ^ ^ b h k n  Freisinnigen von den Polen einen tüchtigen Korb 

( ^ t a d t v e r o r d n e t e n -
oder nicht.

er D  ^ „^ a c h u n g  des Magistrats
E r g ä n z u n g s w a h l e n . )

- " -o - , ------  sind su der 3. und 2. Abthei-
^  der 1. Abtheilung 1 Stadtverordneter ausgeschieden, 

finden für die 3. Abtheilung am 23., für 
24. und für die 1. Abtheilung am 25.

l<  UMswahlen
§1 ang am

»l«

h i e s i g e  B a u g e w e r k e n - V e r e i n )  hielt am 
itt ^ iu e  Niichaelis-QuartalS-Versammlung ab. Zum stell- 

^  Vorsitzenden an Stelle des verstorbenen Maurermeister 
^  Herr Maurermeister C. Reinicke gewählt. 18 Lehr-

Gesellen freigesprochen und 18 Lehrlinge einge-

^ r k t v e r l e g u n g.) Am  1. Dezember cr. findet, 
»̂lrs l̂e Volkszählung statt. D a  dieser Tag auf einen Dienstag,
Xck Wochenmarktstag fä llt, w ird der Wochenmarkt auf 

! . ^  Dezember verlegt,
^  t W ü r g e n g e l  u n s e r e r  K i n d e r ) ,  die Diphthe-
erl- k  ^  oft in der harmlosesten Gestatt. Nichts ist harmloser 

, 0' doch ist es berechtigt, Allen die Mahnung entgegen 
1 h .' ^ ü ß t  die Kleinen n ich t!" E in  Düsseldorfer Arzt schreibt

M undü^t,. ^  ^ne schauderhafte Unsitte, Kinder auf den

Zart
^brauche absichtlich den Abdruck „schauderhaft", weil

' W V '  ^Sdrücken w ill und die Bezeichnung 
^ ^ u n g e  schwebte.

„mörderisch" m ir
' ' ,i° ^er '"'v^ ES läßt sich schwer beurtheilen, ein

^br augenblicklich grassirenden DiphtheritiSfälle auf 
-^ '!^k  di ^ ^ g E e it  zu schieben is t; daS steht jedoch fest, daß E r- 
; fijx ^  ^lPhtheritis oft in so hohem Grade haben, daß sie die-
^  ist  ̂ Erkältung nehmen, und da die Erkältung nicht
e ^  a,.» ' >o finden sie auch nichts Böses darin, Andere ihrem

. ..ili  ̂ hen, und können keine Gefahr darin erblicken, ihre
h e i l ig  Anderer in  Berührung zu bringen. D a  aber die

Key Q'" ^
ich ser^^ welche die Krankheit verursachen, vor sich geht, und 
ick ' ols ^ in  geeigneteres M itte l zur Uebertragung der Krankheit 
ü'"» ^ it t  ^  und da endlich das Küssen bei allen Gelegen-

^worden ist, so ist es gewiß nickt auffallend, daß diese 
«M lvll, 0̂ ^icht epidemisch w ird,

den meisten Fällen durch direkte Uebertragung der

b L  ^  wenn auch hiermit nicht
l'^Er is? ^  DiphtheritiSfälle vom Küssen herrühren. 

Niit ^  beherzigen: man gehe in dieser Beziehung 
< unseren Kindern u m !"

gesagt 
DaS 

weniger

r Schmauch.
V ^ ie r  Nr ^uberufen worden : Rittergutsbesitzer Krüger-Karbowo. 

^ ^ ^ a n g  Geiger-Kulm. Buchhändler Leo Neumann-Kulm

le tz te  d i e s j ä h r i g e  
?Eginnt am 7. Dezember. Den

S c h w u r g e  r i c h t  S- 
Vorsitz führt Herr Land- 

A ls  Geschworene sind zu dieser Schwur-

^ d z i^ ^ iu d o lp h  Boldt-Eichenau. Gutsbesitzer 
^  ^bksi^ la jora^ Albrecht v.Alvensleben-Schöi

Jakob Steinborn-
joratsherr Albrecht v.Alvensleben-Schönborn-Ostrometzko. 

^udreas Schwartz-Kulmsee. Rittergutsbesitzer Römer- 
Gutsbesitzer Michael v. Wybicki-Niewierz. Güterdirektor 

^onowo. Gutsbesitzer W ichert-Jglicima. Mühlenbesitzer 
Gutsbesitzer O tto  v. Selle-Tomken. Gutsbesitzer Pau l 

i-J ^ fo w o . Gutsbesitzer Rehl-Wapno. Apotheker L. S ty lle r- 
^  o- Maurermeister C. Melcher-Lautenburg. Gutsbesitzer 

k'''Ersitz ^e-Rosenrhal. Rechlsanwalt Trommer-StraSburg. R itte r- 
^  ,u)klft^^7 ^ r t  von Boltenstern - Batlewo. Gutsbesitzer Franz
k^^esitz^^^Ehwerzenau. Gutsbesitzer Franz Freywald-G r. Lubstein. 

^Ur. Gutsbesitzer Gustav W olff-Blachta. Progymnasial-

ikßvrktz/ _____ 0 _______  __________^  - v _____________________________________ _______
^ K ^ u g fM u ^ o n n o .  Oberlehrer D r .  Friedrich

^ard Hache-Löbau. Maurermeister W ilhelm  Schubring- 
' 94 ^utSpächter Jakob Rappmann - Gelaus. Gutsbesitzer

^  Äayer-Szychowo. Postdirektor Rudolph He in-S trasburg . 
^  m h i e s i g e n  S c h l a c h t h a u s e )  sind im  Vierteljahr

Juli-September geschlachtet: 657 Rinder, 3058 Kleinvieh, 1581 
Schweine; ausgeschlachtet eingeführt und untersucht sind 113 Rinder, 
226 Kleinvieh, 315 Scheine. Davon sind zurückgewiesen: 4 Rinder 
wegen Tuberkulose, 2 Schweine wegen Trichinose, 32 Schweine wegen 
Finnen, 1 Kalb wegen Bauchfellentzündung, 1 Schwein, 1 Kalb, 
1 Schaf wegen ekelerregenden Aussehens; ferner sind zurückgewiesen 
von Rindern 65 Lungen 106 Lebern, 3 M ilz e n ; von Schweinen 
32 Lungen, 19 Lebern, von Schafen 120 Lungen, 72 Lebern; von 
Kälbern 1 Lunge; wegen blutiger Beschaffenheit sind 5 K ilo Kalb­
fleisch vernichtet.

Kleine Mittheilungen.
S treh lcn . (Ausrottung der Mäuse.) E in  Rittergutsbesitzer in^ 

unserem Kreise hat auf seinen Feldern, wie der „LandSmann" m it­
theilt, 141,000 Mäuse hinter dem Pfluge tödten lassen.

Dresden, 1. November. (D ie  Enthüllung des Lutherdenkmals,) 
welches den Platz vor der Frauenkirche schmückt, fand gestern in  
feierlicher Weise statt. I n  der genannten Kirche hielt Superintendent 
D r .  M eier die Festpredigt. Nachdem sich hierauf zahlreiche Vereine 
m it ihren Bannern um daS verhüllte Denkmal geschaart und der 
Geh. Justizrath D r .  Rüger dem Vertreter der S tadt, Oberbürger­
meister Stübel, dasselbe im  Namen des AuSschuffeS übergeben hatte, 
fielen die Hüllen und das goldenschimmcrnde Erzstandbild wurde der 
ungeheuren Menschenmenge sichtbar. M i t  dem Gesang einiger Verse 
deS Liedes: „E in ' feste B urg ist unser G o t t ! "  fand die Feier ih r 
Ende. D as DreSdener Denkmal unterscheidet sich von dem Wormser 
Luther dadurch wesentlich, daß eS die echte Rietschelsche Maske trägt, 
während jenes die Donndorssche ausweist. Größere Feinheit der Züge, 
eine m it Festigkeit gepaarte M ilde  sind dem Meisterwerk Rictschels 
eigen, welches Dank dem ausgezeichneten Erzgießer A lbert B ie r lin g  
vorzüglich in Bronze wiedergegeben ist. ,

P a r is . (D ie  Stunde deS SattelkiflenS). dieser Ausgeburt einer 
verirrten Modeentwickelung, hat geschlagen. D ie Abwerfung des A us­
wuchses geht wiederum von P aris  auS. Bei der jetzt in Eu stattge­
habten Hochzeit deS Prinzen Waldemar von Dänemark m it der P r in ­
zessin M a rie  von Orleans erschien die B ra u t wie alle anderen 
Damen ohne das unnatürliche Anhängsel. D ie  vornehme W elt w ird 
sich jetzt beeilen, die Tournurc abzuwerfen. Wenn's nur wahr is t !

( E i n e  B r a u t ,  d i e  s ch o n i  h r e g o l d  e n e H  o ch- 
z e i t  h i n t e r  s i ch h a t , )  kommt nicht alle Tage vor. F rau 
Daniel M urphy , die W ittw e einer der reichsten M änner in  K a li­
fornien, hat sich Ende August m it ihrem Großneffen P . Z . 
Columbet in New-Nork vermählt. D ie Trauung wurde in  Sän 
Francisco durch den Erzbischof Rearden vollzogen und gleich 
nach der feierlichen Handlung kehrte das P aar nach S än  Zos6 
zurück. D ie „junge" F rau  steht in  der M itte  der siebziger Zahre 
und erfreut sich zahlreicher Kinder und Großkinder. Ih re  direkte 
Nachkommenschaft ist kürzlich durch die Geburt eines Urenkels 
vermehrt worden und sie könnte bequem die Großmutter ihres 
Mannes sein, der längere Ze it als ih r Privatsekretär fung irt 
hat. V o r ungefähr fünf Zähren feierte sie das fünfzigjährige 
Jub iläum  ihrer Ehe m it D . M urphy, dessen Grundbesitz an 
A rea l von keinem Manne in den Vereinigten Staaten übertroffen 
wurde und der unter dem Namen „D e r große Vieh-König des 
Nordwestens" bekannt war. Aus allen Theilen des Staates 
strömten an jenem Tage Gratulanten nach dem Wohnhause des 
Zubelpaares, und nicht Hunderte, sondern Tausende wurden dort 
m it fürstlicher Freigebigkeit bewirthet Bekannte und Unbekannte 
waren gleich willkommen und die ganze Grafschaft Santa  C lara 
nahm an dem Feste Theil. Ih re  zweite Ehe hat die ehemalige 
F rau M urphy weniger ostentativ angetreten, als sie ihre erste 
goldene Hochzeit feierte, denn außer ein paar Geistlichen wohnte 
Niemand der Feierlichkeit bei, nicht einmal die Kinder und Enkel l 
und auch das Urenkelchen glänzte durch seine Abwesenheit und l  
bekundete auf diese Weise seine M ißb illigung des gewagten 
Schrittes. Unter den Stiefkindern des jungen Ehemannes be­
finden sich einige M itg lieder des nordamerikanischen Senats.

( Z w e i  f r e c h e  Z o l l s c h w i n d l e r )  wurden neulich in 
New-Bork auf dem Dam pfer „R hä tia " abgefaßt. E in gut­
müthig aussehender, unmäßig dicker M ann  ging die Laufplanke 
hinab. Des Mannes Beinkleider waren so dick, wie sein Körper, 
als aber ein Gepäckablader m it einem Koffer an seine Beine an­
stieß, vernahm er einer Ton, welcher ihn zu dem A usru f ver­
leitete: „H e rr G ott, der hat ja  ein blechernes B e in !"  E r wollte 
weiter gehen, wurde aber von den Inspektoren ins Untersuchungs­
zimmer gebracht. H ier wurden aus seinen Hosen folgende Gegen­
stände ans Tageslicht gebracht: eine filberp la ttirte  Kaffeemaschine, 
eine Rolle Seide, ein Stück Sammet und ein Ballholz m it 
silbernem Knopf ferner eine elegante Seehundsfelljacke, werthvolle 
Spitzen, ein Photographie-Album und drei Opernhüte. A ls  die 
Inspektoren m it den „Ausräumungsarbeiten" fertig waren, w ar 
der „W ohlbeleibte" plötzlich dünn geworden, dafür aber lag ein 
fün f Fuß hoher Haufen Waaren am Fußboden. Auch eine dicke, 
gutgekleidete Dame erregte die Aufmerksamkeit der Zollbeamten; 
dieselbe schien wenigstens 300 P fund zu wiegen und konnte kaum 
watscheln, weshalb die Inspektoren beschlossen, es der Dame 
leicht zu machen, und dieselbe trotz ihres Protestes ins Unter­
suchungszimmer fü r Frauen zu geleiten. D o rt nahm man der 
Schmugglerin —  denn als solche entpuppte sie sich —  genug 
Seide, Spitzen, Handschuhe und S trum pfw aaren ab, um einen 
kleinen Schnittwaarenladen zu füllen.

LandwirLhschaftkiches.
( V e r f ü t t e r n  v o n  K a r t o f f e l n . )  ES läßt sich, wie 

man der „K u lm . Z tg ." schreibt, bei 20 P fd. gutem Kleeheu per 1000 
Pfd. Lebendgewicht sehr wohl m it Kartoffeln und S tro h  eine rationelle 
Fütterung erreichen. D ie  Ration würde auf 1000 P fd. Lebendgewicht 
zu bestehen haben a u s : 20 Pfd. gutem Kleeheu, 30 Pfd. Kartoffeln,
5 P fd. Spreu oder Häcksel. D ie  Kartoffeln sind zerstampft und m it 
der Spreu untermischt, in rohem Zustande vorzulegen. Wenn S ie  
die käuflichen Kraftfutterm itte l durch Kartoffeln ersetzen, so schlagen 
S ie  zwei Fliegen m it einer Klappe. S ie  behaltens erstens I h r  Geld 
fü r diese Futterm ittel in  der Tasche, waS bei den heutigen Zeiten 
doch gewiß sehr wichtig ist, und verwerthen zugleich bei den jetzigen 
Preisen für Kartoffeln und Futterm ittel Ih re  Kartoffeln in der 
günstigsten Weise. Ebenso ist eS möglich, bei Pferden ohne die ge­
ringsten Nachtheile Körnerfutter theilweise, und zwar durch rothe K ar­
toffeln zu ersetzen. Ich  habe dies schon wiederholentlich in  Jahren, 
wie in  diesem, wo der Kartoffelsegen reich und die Nachfrage danach 
gering war, gethan, nur darf man weder roh noch gekocht große 
Quantitäten verfüttern. Ich  habe stets nur rohe vom Schmutz ge­
reinigte und, wenn nöthig, zerstampfte Kartoffeln an Pferde gegeben 
und habe bei einer sonstigen Fütterung von 10 P fd. Erbsen, Hafer 
und Gerstschrot (Gemenge) und 2 Pfd. Weizenkleie auf ein mittel- 
schwereS, nicht zu großes Pferd zunächst 8— 9 Pfd. Kartoffeln und 
dabei dann 6 P fd. Schrot und 2 P fd. Kleie gegeben, nach Verlauf

von 8 Tagen auch die Weizenkleie fortgelassen und die Kartoffelration 
bis 12 P fd. erhöht. B e i diesem Futter, Abends noch ein kleines 
Quantum geringes Wiesenheu, haben m ir die Pferde in den Monaten 
September b ir Ende A p ril jegliche, auch die schwerste Arbeit (schwere 
und weite Fuhren rc.) gethan. E in  größeres Quantum Kartoffeln 
würde ich nicht rathen zu geben, man könnte dies ohne Gefahr wohl 
bei gekochten Kartoffeln thun, doch wirkt dasselbe dann erschlaffend und 
erhitzend auf die Pferde, so daß der Arbeitseffekt nicht derselbe bleibt. 
D ie  Fütterung wurde beibehalten wie gewöhnlich, nur AbenvS ein 
Paar Häckselfutter weniger gegeben und dafür dann die Kartoffeln 
gereicht.__________________________________ _________ _____________

ffür die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Th orn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 4. November.________

3 11./85. j4  / I I  ,8.
Fonds: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 0— 15 199— 90
Warschau 8 T a g e ...................................... 199— 80 199— 50
Rufs. 5«/„ Anleihe von 1877 . . . — 96— 65
Poln. Pfandbriefe 5 ° / „ ......................... 6 0 - 3 0 60— 20
Poln. Liquidationspfandbriffe . . . 55— 20 5 5 — 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . . - . 102 102— 10
Posener Pfandbriefe 4 ° / g ......................... 100— 80 100— 80
Oesterreichische B anknoten......................... 162— 40 1 6 2 — 30

W eizen gelber: Novb.-Dezemb......................... 158 158
A p r i l - M a i .................................................. 165— 75 166
von Newyork loko Feiertag . . . . 94 —

Roggen: loko .................................................. 134 133
Novb.-Dezemb................................................ 131 132— 50
A p r i l-M a i . 138— 50 139— 75
M a i - J u n i .................................................. 139— 25 140— 50

R ü bö l: Novb.-Dezemb.......................................... 4 4 — 90 45— 20
A p r i l - M a i .................................................. 46— 60 46— 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 8 — 20 38
N o v b .-D e z e m b e r ..................................... 38— 30 38
A p r i l - M a i .................................................. 40 39 — 70
M a i - J u n i .................................................. 4 0 — 30 40

Reicksbank-Diskonto 4, Lombardztnsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

G e l r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 4. November 1885.

W e i z e n :  feinster Heller . . . . .  131134 pfd. M . 141 — 144.
hochbunt glasig. ............................. 130j33 pfd „ 1 3 9 -1 4 2 .
bunt, mit B e s a tz ..................127j30 pfd „ 1 3 7 — 140.
bezogen und k la m m .......................  125128 pfd. „ 136— 137.
krank, stark blauspitzig . . .  124j25 pfd. „ 134— 136.

R o g g e n :  vollkörnig und hell . . . .  122 25 pfd. „ 120 -122 .
gesunder M i t t e l - ............................  120122 pfd. „ 1 1 8 -1 1 9 .
m it Radebefatz.................................. 115 19 pfd. „ 1 1 5 -1 1 7 .

G e r s t e :  B ra u w a are .............................................. 11215 pfd. „ 115— 120.
Futterwaare................................................................  „ 108— 110.

E r b s e n :  Kochwaare, ohne H andel........................................ ..........  140— 145.
zu Futterzwecken.................................................... „ 115— 120.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  3 November. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter: trübe.

W ind: S W .
Weizen: Inländischer erzielte ziemlich gestrige Preise, 123pfd. bunt be­

zogen 140 M ., qutbunt 120pfd. 142 M ,  124psd. 143 M . 124pfd 141 M ., 
he'llbunt 125 6pfd 146 M ., 130pfd. 150 M ., hochbunt 131psd 152 M . hoch­
bunt glasig 131pfd. 155 M . Für polnischen und russischen waren Preise bei 
kleiner Zufuhr unverändert; es wurde bezahlt polnischer zum Transit bunt 
krank 124 5pfd. 128 M .. hell krank 117pfd. 123 M ., hellbunt 125 6psd. 131 
M .. hochbunt 128psd 138 M ., fein hochbunt 129pfd 140 M . per Tonne. 
Russisch cr zum Transit bunt mit Auswuchs 113 4pfd. 116 M ., roth krank 
123 4pfd 122 M .  rothbunt 1 2 1 2pfd. 123 M ., bunt 123 4pfd. 123 M ., 
123pfd. 124 M  . 125pfd 126 M ,  hell krank 124pfd 134 M ,  roth 123 4pfd. 
bis 125 6pfd 126 M .. 127 8pfd. 128 M ,  roth milde 127 8pfd 130 M. per 
Tonne. Termine November und November-Dezember 133 M . bez., April- 
M a i 142 M . B r , 141 50 M . Gd , M ai Juni 143 50 M . bez., Ju n i-Ju li 
145 50 M  bez Regulirungspreis 132 M .

Roggen. Fü r inländischen nur Handel für Konsum bei unveränderten 
Preisen 119— 120pfd. 122 M , abfallender mit Auswuchs 119pfd 118 M ., 
für polnischen sind gestrige Preise bezahlt 119 20pfd. 91 M ., 119 20pfd. 92 
M .. 122 3pfd. 93 M . Alles per 120pfd. per Tonne. Termine A pril-M ai 
inländ. 129 M  B r., 128 M . G d , Transit 101 M  bez. Ju n i-Ju li Transit 
104 50 M . bez, Regulirungspreis inländisch 122 M ., unterpolnisch 92 M .  
Transit 91 M

K ö n i g s b e r g ,  3 No«m ber. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,5 B r , 36,25 M  G» 36,25 M . bez., pro 
Novbr. 36,50 M . B r.. — - M  Gd. — M . bez , pro Novbr.-März 
37,50 M . B r /  37,00 Gd., — M . bez., pro Frühjahr 39,25 M . B r.. 
39,25 M . Gd M  bez., pro M a i-Ju n i 40,25 M  B r., 39.50 M . Gd
— M. ,  bezahlt.

M a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 4. Novbr. 1,05 w .

( D e r  W a h r h e i t  g e m ä ß . )  Vollstem. Ew. Wohlgeboren! 
Bezeuge hierdurch gern und der Wahrheit gemäß, daß die von Ihnen 
seit Jahren bezogenen Apotheker R . B ra n d ts  Schweizerpillen bei m ir 
den besten Erfolg hervorgerufen. Namentlich haben dieselben auf 
meinen schwachen Magen, welcher m ir oft den Dienst versagte, einen 
so wohlthätigen Eindruck ausgeübt, daß ick wie neu geboren bin und 
fast ohne Ih re  P illen nicht mehr sein kann. Auch auf mein recht 
schmerzhaftes Hämorrhoidalleiden, welches mich seit Jahren quält und 
auch bei einigen derart leidenden Bekannten haben Ih re  Schweizer­
pillen (erhältlich ä Schachtel M .  1 in  den Apotheken) die beste 
W irkung hervorgerufen, so daß ich die Schweizerpillen jedem Leiden­
den auf's wärmste empfehlen kann. Indem  ich die Gelegenheit wahr­
nehme, Ihnen hierdurch meinen besten Dank auszudrücken, zeichne 
hochachtend und ergebenst S .  Neubelt, Mineralwasser-Fabrikant. M a n  
achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz 
in  rothem Grund und den Namenszug R . B randt's trägt._________

( „ D e r  T e u f e l . " )  Dieses großartige und originelle am 
1. J u l i  gegründete Witzblatt hat das I I .  Q ua rta l begonnen. D ie 
unS vorliegende Nummer bietet in dem stattlichen Formate von 
„Ueber Land und M eer" eine überraschende Fülle des köstlichsten 
HumorS. D a  finden w ir  außer prächtigen Humoresken, humoristischen 
Fabeln, Gedichten in  allen Dialekten, Klapphörnern rc. eine Menge 
der humorprickelndsten Witze m it den schönsten Illustrationen unserer 
ersten Künstler. Außerdem enthält jede Nummer die hochinteressanten 
Rubriken „TeufelSmappe", „Teufelspost" und „Höllenfürstliche Hof- 
nachrichten." Nummer 14 enthält auch 1 großes Preisrälhsel m it 
100 Hauptpreisen bis 100 M ark  baar und erhält außerdem jeder 
Räthsellöser einen Preis von 3 M ark. D ie Zeitschrift ist durch ihre 
Vielseitigkeit das erste humoristische Fam ilienjournal und trotzdem nun 
der lustige „T eu fe l" das Doppelte anderer Witzblätter enthält, kostet 
daS ganze Q ua rta l nur 2 M ark frei in 's  Haus, während andere 
Witzblätter 4 — 5 M ark pro Q ua rta l kosten. —  Der lustige, alle 
G rillen  vertreibende Teufel w ill einmal bei allen Menschenkindern 
heimisch werden und w ird es auch bald sein. W ir  können schließlich 
nicht umhin, allen Familien, Restaurants und Gasthofbesttzern ein 
Abonnement des „Teufe l" auf's Wärmste zu empfehlen, welches jede 
Postanstalt und Buchhandlung entgegen nimmt.
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E  Ziehung lim II.—12. Novnnber ll
sind noch zu haben bei ,

6  v o w d ^
Katharinenstu

Bekanntinachvng.
Im  Lause dieses Jahres sind sieben Mitglieder der Stadtverordneten- 

VersamMlung ausgeschieden und zwar:
L. aus der III. Abtheilung:

Herr Zimmermeister N. Engelhardt gewählt bis ult. 1890,
„ Kaufmann H. Schwach son. „ „  „  1888,
„  Rechnungs-Revisor W itt „  „  „  1888,

d. aus der H. Abtheilung:
Herr Sanitätsrath D r. Kutzner gewählt bis ult. 1890,

„  Kaufmann B. Richter „  „  „  1890,
„  do. M . Schiriner ,, „  „  1886,

o. aus der l. Abtheilung:
Herr Bäckermeister A. Schütze gewählt bis ult. 1886.

Behufs der Ersatzwahl werden demzufolge
1. die Gemeindewähler der I I I .  Abtheilung auf

Montag, den 23. November d. Z .
Vormittags von 10 bis I Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr,

2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf

Dienstag, den 24. November d. Ä.
Vormittags von 10 bis 1 Uhr,

3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf

Mittwoch, den 25. November d. I .
Mittags von 12 bis 1 Uhr

hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im Stadtverordnetcn-Sitzungssaale zu erscheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 
vorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß die Wähler der I I I .  und II. Abtheilung bei 
den von ihnen zu wählenden Stadtverordneten anzugeben haben, welche Personen 
sie für den Rest der oben angegebenen Wahlperiode wählen wollen.

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, so finden solche an demselben 
Orte und zu derselben Stunde

1. für die I I I .  Abtheilung am Montag den 30. November d. I . ,
2. „  „  II. „  „  Dienstag „  1. Dezember d. I . ,

Mittwoch
statt, wozu wir die Wähler für diesen Fall hiermit einladen. 

Thor», den 27. Oktober 1885.
D er M agistrat.

2. Dezember d. Z.

Bazar
zum Besten des Diakonissen- 

Krankenhauses
Zu dem

am 17. November cr.
von Nachmittags 3 Uhr ab 

im Artushofe stattfindenden Bazar 
zum Besten unserer Anstalt laden 
w ir die Wohlthäter, Gönner u. Freunde 
derselben mit der Bitte um zahlreichen 
Besuch herzlich ein. Wie in früheren 
Jahren, wird auch diesmal wieder für 
reichhaltige Ausstattung der Vcrkaufs- 
tische, gute Verpflegung und gute 
Getränke Sorge getragen werden. — 
Herr Kapellmeister rrivckvMLllll hat 
die Güte gehabt, von 5 Uhr Nachm. 
ab ein Konzert in Aussicht zu stellen.

Lntrvv 2V ?k., Docker krsl
Alle Diejenigen, welche uns auch 

diesmal wieder durch Gaben für den 
Bazar unterstützen wollen, werden 
freundlichst ersucht, solche bis zum 14. 
November cr. den unterzeichneten Damen 
des Vorstandes zugehen zu lassen.

Frau Dauben. Frau Dietriob. 
Frau v. üolleben. Frl. 6. Neissner. 

Frau IVisselinolc.
Thor», den 4 November 1885. 

Der Vorstand.
D ie religiösen Vortrage
über die persönl. Wiederkunft 

Christi und die damit der 
bundenen Rettungen und 

Gerichte»
werden fortgesetzt Tuchmacherstraße 185 
unten, jeden Sonntag, Nachm. 5 Uhr 
und Donnerstag, Abends 8 Uhr. 

Eintritt Jedermann frei.

° ° Ä s d .  D r .  N s e n z
HG I v »  I ,  ^ i« I» L » K » K » 8 8 v  V,
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch brieflich 
sammt Besorgung der Arzneien. Da­
selbst zu haben das Werk: „D ie ge­
schwächte Manneskraft" ( l l .  Aufl.) 
Preis 1 Mk.

l ) n .  O l s l - A  X ü l l N 3 8 l

AmerikanischeZahnärztin 
für Damen und Kinder.
6u lm er-8 tra88 tz  319.

»^Heilung radikal! ^
V  p  i  I 6  p  8  i k ,

Li-Linpk- u wer verfielt! sacke,
gestützt auf IOjährige Erfolge, ohne 
Rttckfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in Brief­
marken von
p » ,. r r l ,  Westl, Cronbergerstr, 33

W lZ IU Z IlZ U IZ llZ IU S jW

SosdvQ srsekion: s»»i«r n  
(«Ivx.xsdQlläsQ- ÎS; xvkok1»t^12.S0). 
-L In isävr LneddLnälans vorrLttx: —

1 /  8 M I N 6 r 's I  Illuslrirle,

Lveltv vVMx veuxeslkltele 
LLIt 0000 .̂ddtlünnsov, etzo.

0»»tiVork hvlrö ds! grö»»tsr NslostkLltlg- 
kolt 8 VLnüv niokt ltdorroltt-oitsn nnä 
ästisr (xvdottst 100, xvdnnäsn^1120) 
dMlgsr »s!n Ll» ylviobLi'tlgo

W lS IU ^ W U Z llZ lM Z I lW

Auktion.
Montag den 9. d. M ts .
von 9 Uhr ab und die folgenden Tage 
werde ich im Laden der Frau C l a r a  
S c u p i n

die Restbestände des W aaren­
lagers, Utensilien, Möbeln, 
Haus- und Küchengeräthe

versteigern.
V .  V ilokoas . Auktionator.

Fräst-Verein Thor». 
Sonnabend den 7. M .

Abends 71. Uhr
im Saale des Museums:

Erstes grofies KMMM
W i n l e n v e n g n ü g e n .

Liebhaber-Theater, 
musikalische und humo­

ristische Vortrüge
unter gütiger Mitwirkung geschätzter 

Dilettanten.

Nachfolgender Tanz.
Eintritt nur gegen Vorzeigung der 

Mitgliedskarte pro Person yO Pf.
Familien (3 Personen) 1 Mk.

H W - Besondere Einladungen für 
Nichtmitglieder sind bei den Fechtmeistern 
zu haben.____________________

^ 6  li-c. 6. Nec-, Ballot. bei

Heute Donnerstag
Abends 6 Uhr:

WK Frische
,Grill;-, Slut- ii. 
Leberwürftche».

v. 8vdvckr.

Lar kvsvllsvdLtta-SLisoll 4
e m p f t z k l k  u n t e n  k a n a n t i t z  d e n  V o n r ü g l i o k i L S i t  ^

W lrk s e » ,  D I« I» u K v -tS e « » » ii8 v , ^
p«tt -  L î »vkt«, 8 tr»88b ur8er ENi«8«Ivdvrp»8tvtv»,
L irl8« I»e» i « u « I K « r Ä u « I» v r tv i»  8 I I I» v r I» e I» 8 ,  8 t v I » I » » t t ,

Vi üLl«Iii, Ll. Vlnttlxre » t W)8tr»K«ii,
Kr«88lL. Ht8t r 8 IuinvnlL»i»I,

r « 8 i» v n ,  8 v I , » » I - V I » „ < I « I , , .

Er

D̂ «lK«n «»»«Nrt« W r̂iivkt«, 
I»eIIv»tv88- 8eI»t«lstvii, Oek8v»rii»Kv», <S»n8«I»r,i8tv,
1l » « » « 8 .  IV v 8 8 V r t - I iä 8 v ,  8 « » « Iv  Ü»»«I

8 V » »  » « X ,  » I 8 q „ l t 8 ,  ^

,,n«I 8»I««-»vr»ei,, 8«,vlv 6 oIonirilvVÄrU 0 N tl6 I pl'0 Mpt68t6 I' N6Üi60"'
Ü6N billigten ?r6!86n.

Lmil MLLIir, Lromberß, îeck iokstrasse
6c6 tL Ili^6  ^vorclvn ank'8  p ü n ir t l io lis t tz  au8K tzkü Iirt uncl fra n o o

»°r t 
»>khr

l>»st

l'reis-klÄlissI.
^ e ä t z r  I a ü 8 6 r  v m s u  k r e i a  v o n  3  N l a r k  u n ä  1 0 0  8 a u x t x

. . v o r  I s o k

^ v, 

>rvt

.sie
f-fsa

d°r 1 
in r 
eine 
der« 
°>-

i ' "

3113 äein 6nt86lti6ä6n r̂ö88t6n unä 0riAin6ll8t6n ä6iit86k6n ^VLtrblabts:
unä pikant. LleZanto .̂U88tattnnA im Format von „Ilodor Î anä 

nnä Nooi". Xö8t1ioIi nnä 86kr roied i11u8trirt. Vr86ti6int '̂oäon 8onn- W»! 
ta^ und ko8tot bei ^oäor?08t3N8taIt, 26itun^88p6äition oäor Luelikanä- 
InnA frei in8 8au8 Ä HStts'lk LLmmtlioIio in  äio86M tzuarlal 8okon

l-eis'tzt
die 
na 

»fi. 
Ei

Summern vvoräon äon Xdonnonton naeliZoIiokort. doäor Linsonäor äor r i6ktiA6 n ^ 08un^ erkalt eine ^  
im ^Vertko von 3 Nark und nimmt an der VerIoo8unA der 100 Hauptgewinne tkeil: I. kreis 1 ^

krei8 75 Nark, III. krei8 50 Aark.
kernere Rauptprei86, k68tek6nd au8 Lüeker u. kraektwerken, im 668ammtwertke von 
Va8 gro88e krei8rätk8e1 lautet:

über

N it einem t t  gewäktt da8 ^Vort 
Dir kiutxen und Vergnügen.
Nit einem LL 1ä88t'8 Dielt 8olort 
Nit V̂ ind68ei1e Liegen:
L lit einem SL i8t'8 rwar LIetall,

Doek Kann8t Du 68 auek braten,
Nit ein Lün8tler, dem überall 
Der k6ukel8-D686r wird erratben:
Vlit einem um8triekt 68 Dieb, 
Dä88t Dieb in Irrtbum 8inken;

N it einem F  besslüett 
8iek8t D u «len ersten b " ' Mr s t  
Unä obno Lopk, was lst I  
Din boebLeborener 6 r E

H ie  RLtbsellösunAen sinä mit ^bonnements-tjuittunxs auk äsn „Veukel" einrusenäen an <len „
Uöllenkürstliebe UokburA in Nüneken. DösunZen obne ^bonnements-^uittun» sinä rvertbtos. Die  ̂
prei86 ent8ebeidet xwi8eben allen Din8endern da8 D008. ^ lle  Do8er werden im keukel veröHontbon ^

»?evi

Ver8U6be ein deder 8ein Odüek beim „keukel" und ratb darauf los, klein i8t di8 Arbeit 
die ?rei8e gro88.

!li^

>ls°
k̂lch

Vamvll-11. LMaerdMe
T  in F ilz - und ZtoMberzug

bei größter Auswahl zu solidesten Preisen.
d> MU- Bestellungen
d -  auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice,
^  welche längere Zeit in den bedeutendsten Pariser Putzsalons 

thätig war und die auch hier von der hohen Damenwelt an- A
erkennende Belobigung findet, sauber u. geschmackvoll angefertigt.

^  I .  V i i i l l a m o ^ s k i ,  ö r e i l 6 8 l r .  8 8 ,  ^
im neuen Hause des Herrn v. 8 . V lv triod

Heute

frische Flak»
»»»iniKnrt'8 Restaurant.
1 möbl. Zimmec und Kabinet von 

sofort zu verm. Gerechtestr. 129, I.
/L-in h. möbl. Zim. m. Kabinet billig 
^  v. I. Nov. Zakobsstr. 311, 2 Tr.

Gesucht zum I . April oder 1. J u li 
1886 eine Wohnung von 5—6 Zim., 
Burschengelaß etc. Off. mit genauer 
Preisangabe unter 0. 8 . an die Exp. 
dieser Zeitung erbeten. ________
^»ine Stube mit Alkoven von sofort

zu verm. Luchmacherstr. 180, II.
Istiverse möblirte Zimmer sind von 
H-' sofort zu verm. Neust. Markt 141.
1 möbl. Zimmer zu verm. Gr. Gerber- 
1 straße 291, 2 Tr.
Möbl. Zim. part. Bäckerstraße 225 z. v.

Die Erneuerung der Loose 
zur 2. Kl. 173. Lott., welche 

spätestens am 6. Novbr. erfolgen muß, 
bringe ich in Erinnerung. V s llü isv tl.

Standesamt Hhorn.
Vom 25. bis 31, Oktober 1685 sind gemeldet: 

s a ls  geboren:
1. Bertha Kordelia Huberts, T . des Schiffs« 

gehülfen Franz Switling. 2 Marie. 3. Anna 
Zwillingskinder des Malers Friedrich Rudolph 
4 Leon Theodor, S  des Schifssgehülfen Albert 
Zielinski. 5. Friedrich Wilhelm Leonhard, S. 
des Bureau-Vorstehers Warnke. 6 Wilhelm 
Ferdinand. 7. Gertrud Albertine, Zmillings- 
kinder des Sergeanten Friedrich Heier. 8 
Therese Hedwig, T  des Schifssgehülfen Joseph 
Duczynski 9. Joseph Boleslaw, S . des Re­
staurateurs Joseph Wisniewski. 10. Leopold 
Ferdinand. S  des Steinsetzers Friedrich Busse. 
11 Max Paul, unehel S. 12. Piotr 
Boleslaw S  des SchisfseigenthümersStanislauS 
Lewandowski. 13. Klara. T . des Tischlers 
Tischlers Anton Szynaka. 14. Unben T  des 
Büchsenmachers Otto Wölke. 15. Elisabeth 
Magdalena Auguste, T. des Bäckermeisters

>M-> !'»dx.Misters ^Friedrich Schwanke 16. ..
helmine, T. des SchlossermeOl"

b, a ls  » 4
1, Lehrer Julius Adolph dj

4 M, 2 Kaufmannssrau z Wh ^
Welhorn. geb Maiwald. '"  ^ ^  ^  >
3 E-se»bahn-Statio»s.Ass>ste" 
garerhe Marie Bojanowski, Sr
9 M  1l T  4, T is c h s  , bS,
Friederike Schultze, geb 
ön -i- --- ses ^

Tischlers Karl Lange; 7. s i>!^

26 T  5, Unben' T, d e s « " ^  „< 
Michalsli, 1 Stunde. 6 ^

Arbeiters Johann Rokowskr.

1. Arbeiter Joseph Piotro ,3k

Mir,
Elke

stantia Katrzynski, beide zu seh
Arbeiter Andreas Zalinsü s - kli^

KiUnski zu Wyre. . ^  ̂ .tzj,
Ludwig Wilhelm Julius
Wtlhelmine Ernestine KohlsE^z E 
Mückenburg. 4 Schneider ŷ

zu 
Barie!

zu Thorn und Anna Karoline ^  
zu Lescs 5 Sergeant F r ^ A ' Ä  

Thorn und Sophie 
l zu Leibitsch. 6 E  . . 'M ,

Auguste Louise Wacker, beide 
8 Schuhmachergeselle Gustav ̂ j e  » , l, 
mann Krafft und PlLtterM « x r^ d » ^  
Krebs, beide zu Schwctz, 9 ^  - st,
Pollack zu Thorn und 
Schulz zu Crontahl. 1 0 . Kne^
Lense und Auguste Mathilde ^
Landechow 11 Zimmerinann 3 ,s
Robert Stielow und Mar'A-, . -nr 
12, Gärtner Ernst Gottfried A» ^

Schuhmacher 
L>,»i»kinna

Amalie Hintz, geb Heuer.  ̂ §l§' 
Franz Klimek und Joseph« .,,v ^  
Mogilno 14. ^ r  . ..M M
Anton Jopek und Julianna
zu Constantoro

d. ehelich sind ver
r b u K ^ t t

1, Maurer Friedrich Schuch^r,^^^
Eleonore Zander, 2. 2 - " ^ ^  
Küchler mit Martha Gabriele » n .

Äk

Dr»ck und Verlag von (L. D o m b r o w s k i  in Thorn.


